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1SVS.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 27 . November gnädigst geruht , den Finanz¬
praktikanten Wilhelm Erhardt von Basel unter Ver¬
leihung des Titels Finanzassessor zum zweiten Beamten
der Bezirksfinanzverwaltung mit Hauptamtskontroleurs -
rang zu ernennen und den Finanzassessoren

Theodor Gast in Karlsruhe ,
Ludwig Sammet in Karlsruhe und
Ludwig H auser in Karlsruhe

den Rang als Hauptamtsverwalter zu verleihen.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 1 . d . M . wurde Finanzassessor Wilhelm Erhardt
dem Sekretariat Großh . Steuerdirektion zugetheilt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 27 . November d . I . gnädigst geruht , die Forst¬
praktikanten *

Otto Spitzmüller von Freiburg und
Or . Friedrich Eichhorn von Krautheim

unter Verleihung des Titels Forstassessor zu zweiten Be¬
amten der Forstverwaltung zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 1 . Dezember d . I . wurde Forstassessor Otto Spitz -
müller dem Großh . Forstamt Bruchsal,

Forstassessor Or . Friedrich Eichhorn der Großh . To-
mänendirektion zur Verwendung bei der Forsteinrichtung
zugetheilt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 2 . Dezember d . I . wurde Expeditions¬
assistent Gustav Lindenlaub in Schwackenreuthe zum
Stationsverwalter daselbst ernannt .

Nichl-Rintlichrr Theil.
Mißglückte Mobilmachung.

3R .X). Berlin , 9 . Dezember.
Tie linksliberale Presse, die nach ihrem eigenen Be-

kenntniß ein zur Stärkung der deutschen Nationalwirth -
schast dienendes Gesetzeswerk „mit allen Mitteln " be¬
kämpft, hat , weil sie ihr Lstruse? I

'inkäine gegen den
Tarif aus eigener Kraft nicht Vollstrecken kann , neuer¬
dings wieder unverhüllt um die Mithilfe des Auslandes
gebettelt. Oesterreich -Ungarn und Rußland wurden da¬
raus hingestoßen, ihr Interesse erfordere, gegen das
deutsche Zollkompromiß, das „eine wirthschaftliche Kriegs¬
erklärung an die habsburgische Monarchie" bedeute, ent¬
schlossen den Fehdehandschuh aufzunehmen , nach dem
Grundsatz „die beste Deckung ist der Hieb" die Handels¬
verträge zu kündigen und sich untereinander , wie mit
anderen Staaten zum Zollkriege gegen Deutschland zu¬
sammenzuschließen . In solchen Wendungen stellt ein
deutsches Blatt dem Auslande ein Programm für die
wirthschaftliche Jsolirung Deutschlands auf und sähe am
liebsten „verheerende Zollkriege" über uns Hereinbrechen ,
bloß um im Kampfe gegen die Regierungen und die
Reichstagsmehrheit „Recht" zu behalten und nicht mit der
petitio principü , daß auf Grund des neuen Tarifs keine
vortheilhaften Handelsverträge möglich seien , durch die
weitere Entwicklung all ubsurclum geführt zu werden !

Früher erklärte dieselbe Presse die geltenden Verträge
für tabu und verurtheilte den Kündigungsgedanken als
eine Ausgeburt agrarischer Ruchlosigkeit. Jetzt werden
andre Vertragsstaaten gegen Deutschland zur
Kündigung eben dieser Verträge ausgestachelt. Zu sol¬
chen Trübungen des nationalen Bewußtseins führt die
doktrinäre Verneinung jeder kräftigeren deutschen Tarif¬
politik.

Dabei denkt Oesterreich -Ungarn gar nicht an die Kün¬
digung seines Handelsvertrages mit Deutschland. Das
hat sogar die Wiener „Neue Freie Presse"

, der in dem
internationalen Kesseltreiben gegen den deutschen Zoll¬
tarif eine Hauptrolle zugefallen ist , nolens volens ein¬
geräumt . Wenn Rußland zur Kündigung schreiten sollte,
so wäre damit nur erwiesen , wie gründlich sich gewisse
Handelsvertragspolitiker in der ihrer Opposition gegen
unsere Zollreform zu Grunde liegenden Voraussetzung
getäuscht haben, daß kein Staat die alten Verträge an¬
tasten würde.

Als ein in seiner plumpen Einfalt rührender Beäng¬
stigungsversuch muß die aus Wien verbreitete Meldung
zurückgewiesen werden, daß die österreichische Regierung
entschlossen sei, aus Grund des neuen deutschen Tarifs

in Unterhandlungen wegen eines Handelsvertrags über¬
haupt nicht einzutreten. Durch derartige Manöver , die

, das ausländische Interesse an einer Beeinflussung unserer
Reichstagsverhandlungen , an: Siege der Obstruktion und
an der Niederzwingung der deutschen Tarisbestrebungen
allzu deutlich verrathen , kann nur das Gegentheil der
beabsichtigten Wirkung erzielt werden.

Die „Neue Freie Presse " will in der jüngsten Auszeich -
: nung des Grasen Goluchowski durch den Deutschen Kaiser
, einen Beweis dafür finden, daß man in Wien bei der
^ Erneuerung des Handelsvertrags aus ein üruderfreund -
! liches Entgegenkommen Deutschlands werde rechnen kön -
> neu . Wie sollte auch zwischen zwei wirthschastlich und
! politisch an einander interessirten Staaten ein Handels¬

vertrag anders als durch wechselseitiges Entgegenkommen
zu Stande gebracht werden? Für die Kräftigung solcher
freundschaftlichen Gesinnungen ist es aber nicht förderlich,
wenn die „Neue Freie Presse " ohne Rücksicht aus die
Verbündeten Regierungen und die Reichstagsmehrheit die
Obstruktion der Sozialdemokratie begönnert und ihre
Spalten Tag für Tag allem öffnet, was zur Bekämpfung
unserer Zollgesetzgebung geeignet erscheint . Don dem
verstimmenden Eindruck solcher Tendenzkunststücke , der
hier den besten Freunden Oesterreichs und Ungarns ihre
Ausgabe erschwert, läßt die „Neue Freie Presse" sich nichts
träumen .

Ernteergebuiß der hauptsächlichsten Feldfrüchte
des Jahres 1S« L i» Baden .

8t .UM . Nach den Angaben der 161 sachverständigen Berichter¬
statter , welche im Grohherzogthum ehrenamtlich über den Stand
der Saaten und über den Ausfall der Ernte allmonatlich vom
April bis November berichten , entspricht im Jahr 1902 das Ernte -
ergebniß in Baden nach der Menge beim Wintergetreide
einer ziemlich guten bis guten Ernte , und zwar war der Er¬
trag des Spelzes gut, der Gemengsaaten Weizen und Roggen
(Halbweizen) , sowie Roggen und Spelz ziemlich gut bis gut ,
der des Weizens und des Roggens ziemlich gut .

Beim Sommergetreide ist die Ernte mittel bis gut
ausgefallen , und zwar lieferten die Gerste ziemlich gute bis
gute, Weizen ziemlich gute, Hafer und Roggen mittlere Er¬
gebnisse.

Von den übrigen Gewächsen , den Hackfrüchten ,
Futter - und Handelsgewächsen , war der Ertrag
bei den Kartoffeln ein guter , bei den Wiesen ( Heu und Oehmd
zusammen) und bei dem Tabak ein ziemlich guter , beim Klee
ein mittlerer bis ziemlich guter , bei den Runkelrüben , der
Luzerne und dem Hopfen ein mittlerer .

In der folgenden Uebersicht ist der Gesammtertrag in
Doppelzentnern (zu 100 Kilogramm ) unter Vergleichung mit
jenen der Jahre 1901, sowie der durchschnittliche Ernteertrag
vom Hektar in Doppelzentnern zur Darstellung gebracht. Es
betrug

für

der Gesa

1901

cks

mmtertrag

1902

äv

Zu - (st )
oder Ab¬

nahme (—)
gegen
1901

Durch¬
schnitts -
Ertrag

vom da

äs

Winlergetreide ,
und zwar :

Weizen . 490 380 596 170 st 105 790 16,9
Spelz . 871 960 986 950 st 114 990 18^
Roggen . 719 640 735 560 st 15 920 15,8
Weizen und Roggen im

Gemenge . . . . 208 310 232 460 st 24150 17^
Spelz und Roggen im

Gemenge . . . . 112 950 128 420 4 15 470 17,7

Sommergetreide ,
und zwar :

Gerste . . . . . . 894 670 1 007 270 st 112 600 17,9
Hafer . 995440 1 089 920 st 94 480 15,6
Weizen . 44 170 41120 — 3 050 16,5
Roggen . 32 240 37 590 st 5 350 13,9

Hackfrüchte ,
und zwar :

Kartoffeln . 11 297 060 11 210 790 86 270 128,7
Runkelrüben . . . . 9 468 120 7 302 930 - 2 165 190 251,9

FuttergewSchse
(sämmtliche Schnitte ),

und zwar :
Klee . . . 1 997 180 2 591 520 st 594 340 68,0
Luzerne . 1181 370 1471 190 st 289 820 62,8
Wiesen . 10 089 390 12 052 790 st 1963 400 57,2

Handelsgewächse ,
und zwar :

Tabak in getrocknetem
Zustande . . . . 143 840 123 650 20 IW 17,1

Harfen in getrocknetem
Zustande . . . .

>
11 810 >

I
16 410 st 4 600 8,7

( Mit einer Vellage .)

Die bad. Erhebungen über die Fleischvertheuerung*

Die Entwicklung
der badischen Rindvieh- und Schweinezucht seit 1871 .

Die Zahl der Mutterschweine von einem Jahr und älter
betrug :

1896 36821
1897 37167' 1898 41951
1899 . 45 006
1900 . . . . . . . . 41 235

Im Durchschnitt dieser fünf Jahre 40 436 . Berechnet manden rmtteleren jährlichen Zuwachs hieraus , so stellt er sich,lelbst wenn man ihn für ein Multerschwein nur mit 3 Ferkelngelten läßt , auf 3 X 40 436 — 12 1 3 0 8 Stück .
Diese Zahl , die, wie ausdrücklich hervorgehoben werden soll,unter Berücksichtigung der einschlägigen thatsächlichen Ver-

haltnrße aus dem Wege der Schätzung beruht , wäre den
obigen 452 813 Stück , die nach dem Verfasser des mehrerwähn -ten Artikels den mittleren Schweinebestand des Zeitraumsvon 1896—1900 darstellen, noch zuzuzählen. Thut man es, soerhalt man 574 121 Stück . Hieran sind die Zuchteber und
Mutterschweine mit ( nach Rechnung des Artikelschreibers)
durchschnittlich 43 388 Stück jährlich in Abzug zu bringen , da
diese Thtere zunächst nicht für die Fleischerzeugung in Betrachtkommen . Es verbleiben sonach immer noch 530 783 Stück
-Schweine zur Deckung des Fleischbedarfs .
^ Da im Mittel der Jahre 1896—1900 jährlich 509 804
Schlachtungen ( einschließlich der Hausschlachtungen) vorge¬nommen wurden, so ergibt sich ein Vorrathsüberschutz vonM679 . Aber selbst wenn man den Zuwachs eines Mutter¬
schweines mit 3 Ferkeln für zu hoch gegriffen hält und ihn2 m Rechnung stellt , so beziffert er sich immer noch auf80 872 stuck, die dem mittleren Vorrathsbestande von 452 813
abzüglich der Zuchtthiere auf 490 347 erhöhen und unter die
Zahl der durchschnittlichen Schlachtungen noch um 19 457 zu-ruckbleiben .

Allein mit den ein Jahr alten und älteren Mutterschweinenilt der Gesamrnibestand der weiblichen Zuchkthiere noch nichterschöpft , da diese schon im Alter von 8 Monaten unbedenk-
nch zur Zucht verwendet werden können, Hierlands sogar leider
schon iin 5 . und 6 . Monat dem Eber zugefüffvt werden . SolcheMngeren Mutterschweine, welche bisher unter den „ sonstigenSchweinen"

( Spalte 9 des Fragebogens) gezählt wurden , sindtm Dezember vorigen Jahres zum ersten Male besonders er¬
hoben worden, wobei sich ein Bestand von 16162 Stück er¬gab . Berechnet man den Zuwachs dieser für das Stück nurmit 2 Ferkeln, so erhält man weitere 32 324 Schweine , dieöbr vorsichtigeren Berechnung den dabei sich ergebendenFehlbestand von 19 457 Stück mehr als hinreichend aus -
gleichen .

Zu dem gleichen Ergebniß ( Deckung des Bedarfs an Fleisch¬schweinen durch du eigene Zucht ) gelangt man übrigens auch ,wenn man lediglich die Ferkelerzeugnisse berechnet . Die Rech-
io stellen : Wie oben angenommen ist , bringtern Mutterschwein jährlich 10—12 Ferkel . Bei 11 Ferkeln unddem durchschnittlichen Mutterschweinebestand der Jahre 1896bis 1900 von 40 436 macht das 444 796 Stück . Hiezu die Ferkel devjungen unter 1 x-ohr alten Mutterschweine , das Mutterschtveiunur mit 6 Ferkeln in Rechnung gestellt, macht 6 X 16162 —96 972, im ganzen also 444 796 st 96972 — 541 768

Ferkel .
Sonach ist die Schweinezucht in Baden wohl im Stande , diezur Flerschversorgung nöthigen Schlachtthiere zu erzeugen . .Es rrrig , zu glauben, die badischen Schweinezüchter züch--ten wie dre Rindviehzüchter vornehmlich auf den Export von

« uchtthreren. Abgesehen von dem Bezirk Donaueschingen, derallerdings anfangt , seinen unter dem Namen „ Tropenschwein"
bekannten Schweineschlag über die Grenzen des Landes auszu -
fuhren , erlaubt der dermalige Stand der Zucht einen solchenExport noch nicht, vielmehr werden die im Lande erzeugtenFerkel zum weitaus größten Theil von inländischen Land -
losrthen zur Mast eingestellt . Ausgeführt dagegen werden zahl¬reiche Mastschweine , namentlich in den Kreisen Konstanz, Vil -
lingen und Waldshut . Die Ausfuhr betrug 1899 über 40 .000Stuck. Abnehmer sind hier besonders das Oberelsaß , aber auchTherle von Württemberg und Bayern und früher , so langedie Grenze noch offen stund , auch die Schweiz . Das Oberelsatzbezog 1899 allein 25 000 Mastschweine aus den oberbadischenBezirken.

Obgleich genaue zahlenmäßige Feststellungen im ganzennicht vorliegen und auch kaum erbracht werden können, darf
doch angenommen werden , daß sich Ausfuhr und Einfuhr von
Mastschweinen — normale Verhältnisse vorausgesetzt — aus -
gleichen . Treten aber wirthschaftliche Verhältnisse ein , die die
Zucht und Mästung ungünstig beeinflussen , so kann, wie im
Lause des Spätsommers , die Produktion vorübergehend hinterdem Marktbedarf Zurückbleiben.

Anders liegt die Sache bei der R i n d Viehzucht. In seinen
Schlußfolgerungen räumt der Verfasser des in Rede stehendenArtikels selbst ein , daß die Rindviehzüchter kein unmittel¬
bares Interesse an der Versorgung der Schlachtviehmärkte mit
Schlachtrindern hätten, da sie die Aufzucht mehr zum Zweckedes Exporthandels mit Zuchtthieren als zum Zwecke der Rind -
viehmast betreiben. Diese Auslassung ist zutreffend , allein ein
wirthschastlicher Nachtheil kann in der gedachten Art des Zucht¬betriebs Wohl nicht gesunden werden . Mit steigendem Erfolgund wirthschastlichem Vortheil haben sich die badischen Rind¬
viehzüchter auf die Erzeugung von Zuchtvieh geworfen , das
zu einem Wellhandelsartikel geworden ist . In dem Matze,als die Ausfuhr den inländischen Bestand vermindert , muß fürdie Fleischversorgung Ersatz geschaffen werden . So dieser Er¬
satz nicht durch die Nachzucht, die wiederum theilweise wenig¬stens zur Ausfuhr gelangt, gedeckt werden kann, ist er durch



die Einfuhr auszugleichen. Zieht man die Bilanz aus diesem
Austauschgeschäft, so zieht der einheimische Züchter, da er eine
theuerere Waare gegen eine billigere abgibt , einen nicht un¬
erheblichen Gewinn . Und es wird auch vom Standpunkt oes
Fleischkonsumenten umsoweniger etwas dagegen eingewendei
werden können , als die Versorgung der heimischen Schlachlvieh-
märkte aus den benachbarten deutschen Gebieten bei dem heutigen
Stande der Verkehrsmittel keine Schwierigkeiten macht und
es gleichgiltig ist, ob diese Gebiete oder Baden , aus dem sie
vielfach das Zuchtmaterial beziehen , das schlachtreife Rind
liefern .

Deutscher Weichstag.
* Berlin , 9 . Dezember .

l ( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )
Abg . Bebel ( Soz . ) entgegnet dem Abg . Gröber , unsere

Geschäftsordnung war bisher gut . Sie sind auf dem Wege , sie
zu verschlechtern . Wir bewegten uns bisher stets auf dem Boden
der Geschäftsordnung . Wenn wir eine Partei sein sollen , die
auf den Umsturz der gegenwärtigen Staats - und Gesellschafts¬
ordnung , wenn auch auf friedlichem Wege , hinarbeitet , so haben
wir jedenfalls in diesem Hause keinerlei revolutionäre Be¬
strebungen laut werden lassen . Auch das Centrum war ein¬
mal reichsfeindlichund wurde 1898 zusammen mit uns mit dem
Titel vaterlandslose Gesellen belegt. Man findet in der ganzenWelt kein Beispiel, daß ein Parlament sich selber die Ver¬
handlungsfreiheit so beschränkt . Das beweist , wie sehr die Ka¬
pazität des Reichstages gesunken ist . Was wir thaten , nennen
Sie Obstruktion und Verbrechen . Dabei thaten Sie bei der
Kanalvorlage dasselbe. Der Antrag richtet sich eigentlich gegenden Präsidenten , der dadurch in Anklagezustand versetzt wird.Sie zwangen uns zu langen Geschäftsordnungsdebatten , weil
Sie eine sachliche, ausreichende Debatte verhinderten . Der An¬
trag Gröber erzeugt fortgesetzt Konflikte zwischen dem Präsi¬denten und der Opposition, zumal der Präsident der Gefahr
ständiger Inkonsequenzen ausgesetzt wird . Auch die Präsiden¬ten gerathen untereinander in Zwiespalt . Dazu kommt die
Fünfminuten - Guillotine . Der Antrag soll nur eine Provo¬kation sein , er soll uns reizen, um uns vergewaltigen zu kön¬
nen . Sie haben ja die Macht dazu, aber trotz alledem : unser
ist die Zukunft, unser der Sieg ! ( Beifall bei den Sozial¬
demokraten. )

Abg . Richter ( freis. Volksp . ) führt aus : Würde es sichdarum handeln , unabhängig von einer Vorlage objektiv in eine
Revision der Geschäftsordnung einzutreten , so würden wir uns
der Mitwirkung daran nicht entziehen können , schon um bessere
Garantien für eine sachliche Berathung zu finden, aber auch
in diesem Falle würde die hier vorgeschlagene Aenderung uns
im einzelnen nicht zutreffend erscheinen . Die automatische Zeit¬
begrenzung für solche Bemerkungen wäre unter Umständen
geeignet , Ausführungen zu unterbrechen, die bei verwickelten
Fragen gerade am Platze sind . Dadurch, daß man die Wort-
ertheilung in das diskretionäre Ermessen des Präsidenten stellt ,
zwingt man ihn , ein Präoentivsystem zu handhaben. Das
wird zu fortwährenden Rekriminationen Anlaß geben , während
doch die Stellung des Präsidenten eher gestärkt werden stillte .
Wir bekämpften die materiellen Beschlüsse, über die sich die
Mehrheitsparteien geeinigt haben. Wir müssen ihnen in for¬
maler , wie auch in materieller Beziehung die volle Verantwor¬
tung überlassen. Wir werden daher gegen die vorgeschlagenen
Aenderungen der Geschäftsordnung stimmen. ( Beifall bei der
freis . Volksp .)

Abg . Barth (freis. Vereinig . ) bemerkt. Abg . Gröber habe
gesagt , die Mehrheit sei für die Geschäfte verantwortlich , sie
müsse daher die Geschäftsordnung abändern , um die Geschäfte
in ihrem Sinne weiterführen zu können . Darin liege eine
Herabwürdigung des Parlamentarismus und des Präsidenten .
Die Geschäftsordnung sei der natürliche Schutz der Minderheit .

Vizepräsident Graf Stolberg theilt mit , daß eine Ver¬
besserung des Antrages Gröber von dem Abg .
v . Schele-Wunstorf beantragt worden sei, nach welcher wegen
Wortertheilung zur Geschäftsordnung das Haus befragt wer¬
den könne und die Rededauer unter Umständen mit Genehmi¬
gung des Präsidenten 5 Minuten überschreiten könne . Ferner
sei ein Schlutzantrag Normann -Tiedemann -Spahn eingegangen.

Abg . Singer erbittet das Wort zur Geschäftsordnung.
Vizepräsident Graf Stolberg stellt die Unterstützungs¬

frage zum Schlußantrag .
Abg . Singer erbittet wiederholt das Wort zur Geschäfts¬

ordnung . ( Zurufe links . ) Graf St olb e r g : Wir sind be¬
reits in der Abstimmung. ( Stürmischer Widerspruch links. )

Der Schlußantrag wird angenommen .
Mg . Singer , zur Geschäftsordnung : Der Präsident hat

die jetzt geltende Geschäftsordnung gebrochen . ( Stürmische
Zurufe der Sozialdemokraten : absichtlich ! Großer Lärm . ) Ich
wollte beantragen , über den Antrag Gröber zur einfachen Ta¬
gesordnung überzugehen, bezw . über den Schlutzantrag nament¬
lich abzustimmen. Der Präsident hat gegen den Wortlaut der
Geschäftsordnung , gegen einen dreißigjährigen Brauch, mir das
Wort verweigert ! Ich erwarte , daß er seinen Fehler zurück¬
nimmt .

Abg . H a u ß m an n - Böblingen ( Südd . Volkp . ) konstatirt,
daß ihm das Wort zum Antrag Gröber abgeschnitten worden
sei . Es komme thatsächlich immer „gröber"

. ( Heiterkeit. )
Peitsche und Maulkorb seien in Aktion .

Abg . v . Kroecher ( kons. ) erklärt , Abg . Singer habe inso¬
fern recht , als ihm nach der jetzigen Praxis das Wort habe er-
theilt werden müssen , ihn wundere aber , daß nach Einbringung
eines Schlußantrages überhaupt noch das Wort ertheilt werde,
das verstoße gegen die Geschäftsordnung.

Abg . Singer widerspricht dieser Auffassung, er appellire
nochmals an die Loyalität des Präsidenten und erwarte , daß
die Abstimmung für ungiltig erklärt werde. Der Präsident
habe gegen Recht , Gesetz und Anstand gehandelt.

Vizepräsident Graf Stolberg verbittet sich solche Bemer¬
kungen.

Abg . Liebermann v . Sonnenberg erklärt , seine Par¬
tei habe nur schweren Herzens den Antrag Gröber unterzeich¬
net . Da ihr nun aber auch die Möglichkeit genommen sei,
ihre Gründe darzulegen , werde sie gegen den Antrag Gröber
stimmen. ,

Vizepräsident Graf Stolberg legt dar , sein Vorgehen
war berechtigt, da Anträge auf Debatteschluß ohne Diskussion
zur Abstimmung gebracht werden müssen . ( Lachen bei den
Sozialdemokraten . )

Mg . Singer ( Soz . ) : Nach § 57 der Geschäftsordnung
muß erst eine Schlußdiskussion Herbeigeführt sein , ehe ein An¬
trag auf namentliche Abstimmung gestellt werden kann. Ich
beantrage , über den Antrag Gröber zur einfachen Tages¬
ordnung überzugehen , ich bitte aber auch , einen neuen
Beschluß des Hauses herbeizuführen wegen Schlusses der De¬
batte , damit es nicht heiße , das Haus habe dem geschäftsord¬
nungswidrigen Vorgehen des Präsidenten ausdrücklich zuge¬
stimmt.

Abg . gröber sagt nur : Ich bitte den Antrag Smger ab-
zulehnen . ( Bravo . )

Der Antrag Singer wird mit 212 gegen 88 Stimmen bei 4
Enthaltungen abgelehnt.

Der Antrag Scheele - Wunftorf wird in einfacher Ab¬
stimmung abgelehnt . der Antrag Gröber mit 176 gegen125 bei 6 Enthaltungen angenommen .Es folgt Weiterberathung des Zolltarifgesetzes .

Abg . Schlumberger referirt über die Positionen 389 bis
435 , Seidenwaaren und Posamentirwaaren .

Abg . Baudert ( Soz . ) beantragt noch vorher Rückverwci -
sung an die Kommission zur schriftlichen Berichterstattung .
Baudert verlangt das Wort zur Geschäftsordnung, spricht hie¬
rauf und wird nach 5 Minuten unter Heiterkeit des Hausesvom Präsidenten daran erinnert , daß er abbrechen müsse . In¬dem Baudert die Hände über den Kopf zusammenfchlägt, gehter, lebhaft gestikulirend, auf seinen Platz zurück . ( Heiterkeit. )

Eingegangen ist inzwischen ein Antrag Reißaus , eine
einzelne Position aus dem Referat Schlumberger zurück-
zuverweißen.

Abg . Singer meldet sich zur Geschäftsordnung.
Vizepräsident Büsing : Worüber wollen Sie sprechen ?
Abg . Singer : Ich beabsichtige eine Mittheilung zu machen .
Vizepräsident Büsing : Wenn Sie ablehnen, auf meine

Frage zu antworten , kann ich Ihnen das Wort nicht ertheilen.
Der Antrag Baudert wird mir 223 gegen 75 Stimmen ,der Antrag Reißaus mit 227 gegen 60 Stimmen bei 5 Ent¬

haltungen abgelehnt .
Vizepräsident Büsing theilt mit , das definitive Resultat

der Abstimmung über den Antrag Gröber weiche von dem
vorläufigen ab. Der Antrag Gröber sei mit 206 gegen 92
Stimmen , bei 8 Stimmenthaltungen angenommen worden.

Abg . Singer meldet sich zur Geschäftsordnung.
Vizepräsident Büsing fragt , worüber er sprechen wolle .
Abg . Singer : Die angenommene lex Gröber enthält

nicht die Bestimmung , daß ein Abgeordneter verpflichtet ist,
eine solche Frage zu beantworten .

Vizepräsident Büsing : Allerdings nicht . Ich habe meiner¬
seits aus Entgegenkommen gegen die Herren diese Frage ge¬
stellt , um besser ermessen zu können , ob ich das Wort ertheilen
kann. Wenn Sie davon keinen Gebrauch machen wollen, ist
das Ihre Sache, es wird dann an mir sein , ohne Weiteres
von hier aus zu entscheiden . Lachen links . Beifall rechts . )
Ich habe geglaubt , mir den Dank der Herren zu verdienen und
wiederhole meine Frage an den Herrn Abgeordneten.

Wg . Singer : Ich ' erkläre namens meiner Freunde : daß
wir für diese Art von Entgegenkommen danken und nicht die
Neigung haben, uns hier als Schuljungen behandeln zrr lassen .

Vizepräsident Büsing : Ich verbitte mir diese Kritik und
rufe Sie zur Ordnung .

Es folgt das Referat des Abg . Förster - Sachsen über die
Positionen 436 — 469 , Baumwolle , Taue und Schläuche .

Abg . Grünberg ( Soz . ) : beantragt Zurückverweisung an die
Kommission und wird nach ' 5 Minuten vom Präsidenten darauf
aufmerksam gemacht, daß seine Redezeit ahgelaufen sei!

Abg . Baudert ( Soz . ) beantragt , hierüber zur Tagesord¬
nung überzugehen. ^

Wg . Spahn spricht dagegen.
Der Antrag Baudert wird* darauf mit 215 gegen 59 Stim¬

men bei 3 Enthaltungen angenommen .
Darauf referirt Wg . Reißaus ( Soz . ) in eineinhalbstün¬

diger Rede über die Positionen 470 — 502 ( Flachs,
Hanf , Leinengarn , Taue , Seile und Stricke) . — Nach 8V-« Uhr
vertagt sich das Haus auf nrorgen 10 Uhr Vormittags

* Berlin » 10 . Dezember.
( Telegraphischer Bericht. )

T -er Präsident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min .
und erklärte sich zunächst zu den Beschwerden bezüglich der
Auflegung der Listen der namentlichen Abstimmung , fer¬
ner bezüglich des stenographischen Berichtes über das Re¬
ferat des Abg . Gothein , und bezüglich der Klage des Abg.
Broemel über Heizung und Ventilation im Sitzungssaale .
Der Präsident bezeichnete besonders letztere Beschwerde
unter der Heiterkeit des Hauses als unbegründet .

Abg . Gothein wünscht das Wort . Der Präsident
verweigert ihm dasselbe , da das Haus noch gar nicht in
die Tagesordnung eingetreten sei .

Nachdem Abg . Arendt über die Zolltarifpositionen
503—516 referirt hatte , beantragt Abg . Stockmann
Rückverweisung aller Positionen , über die Abg . Arendt
referirt hatte .

Abg . Spahn beantragt Uebergang zur Tagesord¬
nung . Dieser Antrag wird mit 198 gegen 41 Stimmen
bei 6 Stimmenthaltungeri angenommen .

Abg . Alb recht beantragt Rückverweisung an die
Kommission .

Abg . Haase Uebergang zur Tagesordnung .
Letzterer Antrag wird mit 212 gegen 54 Stimmen bei

2 Enthaltungen angenommen .
Das nächste Referat erstattet Abg, Münch - Ferber

über die allgemeinen Anmerkungen zu dem Wfchnitt , um¬
fassend die Positionen 389 bis 543 .

Inzwischen ist Staatssekretär Graf Pofadowsky
erschienen.

Abg . Baudert beantragt wiederum Rückverweisung:.
Ein Antrag Spahn auf einfache Tagesordnung wird
mit 213 gegen 56 Stimmen bei 3 Enthaltungen be¬
schlossen .

Grotzherzogthum Baden .
* Karlsr » he » 10 . Dezember .

** Der Trajektbetrieb Bingerbrück—Rüdesheim ist wegen
Eisganges eingestellt.

» Bei der Landesversicherungsanstalt Ba¬
den sind im Monat November 1902 445 Rentengesuche
( 47 Alters - und 398 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche)
eingereicht und 401 Renten ( 46 ft- 326 ft 29 ) bewilligt wor¬
den . Es wurden 33 Gesuche ( 2 ft 31 ) abgelehnt, 348 ( 18 ft
330 ) blieben unerledigt . Außerdem wurden im schiedsgericht¬
lichen Verfahren 2 Invaliden - und 1 Krankenrente zuerkannt.
Bis Ende November 1902 sind im ganzen 35 722 Renten
( 8609 Alters - , 26 533 Invaliden - und 580 Krankenrenten ) be¬
willigt , bezw . zuerkannt worden. Davon kamen wieder in
Wegfall : 15 855 (4894 ft 10 531 ft 430 ) . so daß auf 1 . De¬
zember 1902 : 19 867 Rentenempfänger vorhanden sind . (3715
Alters -, 16 002 Invaliden - und 150 Krankenrentner . ) Ver¬
glichen mit dem 1 . November 1902 hat sich die Zahl der Renten¬
empfänger vermehrt um 258 ( 15 Alters - , 224 Invaliden - und
19 Krankenrentner ) . Die Rentenempfänger beziehen Renten
im Gesammtjahresbetrage von 2 718147 M . 05 Pf . (mehr seit
1 . November 1902 38 485 M . 62 Pf . ) . Der Jahresbetrag für
die im Monat November 1902 bewilligten 46 Altersrenten be¬

rechnet sich auf 7276 M . 20 Pf . , für 328 Invalidenrenten auf49 924 M . 40 Pf . und für 30 Krankenrenten auf 4564 M.
80 Pf ., somit Durchschnitt für eine Altersrente 158 M . 18 Pf .,
für eine Invalidenrente 152 M . 21 Pf . , für eine .Krankenrente
162 M . 16 Pf . Für sämmtliche bis 1 . Januar 1902 bewilligtenRenten betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einer Alters¬
rente 133 M . 82 Pf ., einer Invalidenrente 134 M . 53 Pf .,einer Krankenrente 150 M . 13 Pf . Beitragserfrattungen wur¬
den im Monat November 1902 angewiesen : infolge Heirath
weiblicher Versicherter in 423 Fällen 16328 M .. infolge Todes
versicherter Personen in 36 Fällen LOS M.

* Beim Genofsenschafrsvorftande der badischen Land -
wirthschaftlichen Beruf sgenossenschaft ge¬
langten im Monat November 1902 485 Unfälle zur Anzeige ,
wovon 415 auf Ute Landwirthschaft und die mitversicherten
Nebenbetriebc, 50 auf die Forstwirthschaft entfallen . In 269
Fällen wurden durch Bescheide Renten und andere Entschädi¬
gungen erstmals festgestellt , in 173 Fällen wurden Renten ab -
geändert , in 42 Fällen erfolgte die Aufhebung der Renten wegen
Wiederherstellung der Rentenempfänger . In 37 Fällen wurde
die Bewilligung einer Rente abgelehm. Durch Tod schieden
22 Personen aus dem Rentenbezug aus :

* ( Gr o ß
"
h e rz og lftch e s H o f th e a t e rft Die General -

direktiou ersucht uns , neuerdings darauf hinzuweisen, daß sie
bereits am 1 . Juni 1895- folgenden Erlaß an die Mitglieder
der Hofbühne gerichtet, hat : Da es in der letzten Zeit mehrfach
vorgekommen ist , daß

'
Gastspiele von Mitgliedern ( in Ver¬

einen, Konzerten u . s . w: ) in den Zeitungen angetündigt wur¬
den , bevor von der Gencraldirektion der erforderliche Urlaub
bewilligt war , sehen wir uns veranlaßt , auf die . schon früher
erlassene Bestimmung hinzuweisen, wonach der erbetene Ur¬
laub ausnahmslos verweigert wird , falls vor Ge¬
nehmigung desselben das betreffende Gastspiel durch die Tages¬
zeitungen oder auf andere Weise öffentlich ««gekündigt werden
sollte . Die Verweigerung ! des Urlaubs wird auch , dann ein-
treten , wenn düs betreffende Mitglied des Hofthcaters nach¬
weisbar die fragliche Verissfentlichung nicht veranlaßt haben
sollte .

j) Durch eine Aufführung des neueinftudirten : Schauspiels
„ E i n F aftlftss eme n t" ist gestern cm unserer Hchbühne des
70 . Geburtstages B -fö r n st j e r n e Bförmson 's ge¬
dacht worden. Das alte, . Mitte der 70er Jahre entstaridene
Stück fand bei der sehr guten: von : Herrn Kilian geleiteten Dar¬
stellung wieder den gewohnten Erfolg . Björnsons Bedeutung
für die rwrwegische Heimathsdichtung, für die gesämmte Lite¬
ratur ist dieser Tage in der „Karlsruher Zeitung " gewürdigt
worden. In der großen Zahl, der älteren Dramen , in denen er
sich mit dLr Lösung van: Gegenwartsproblemen befaßt —
hierzu gehörte das „ Fallissement" — erkennen wir feine voll¬
endete Charakteristik, seine - tiefe Beobachtung, aber: auch das
zu Gunsten: der Tendenz « chk willkürliche ' Umspringen mit der
Handlung . . Das „ Fallissement" hat wunderbar fein- beobachtete
Szenen , es ' wird uns in: scharfer realistischer Behandlung der
Zusammenbruch eines großen: Geschäftshauses gezeigt , die
typischen schwindelhaften Versuche das Fallissement aufzuhalten
werden uns in glänzender Ctzarakterisirung: vorgeftihrt. Zum
Schluß wendet sich aber mir überraschender Leichtigkeit alles
wieder zum Guten unkt das Stück klingt sanft aus , in eine
rührseeligx- Liebesgeschichte, . Birck-Pfeifferscher Art, , in der das
betreffende Paar sich glücklich vereint . Die ehrliche Arbeit hat
zum Siege geführt . Es - liegt , etwas Banales in : der Gewalt¬
samkeit dieser dramatischen Komposition, die zwar immer ihr
Publikum- findet, für einen inoderncren Geschmack aber doch nicht
recht goutirbar ist . — Vorr den Darstellern zeichnete sich be¬
sonders Herr Wassermann als ebenso energischer und kluger ,
wie wohlwollender Advokat Bereut aus . Herr Reiff hat den
Großhändler Tjälde in den- verschiedenen ' Phasen, , der Hoff¬
nung , Verzweiflung und Wiederaufrichtung -, sehr treffend
charakterisirt, auch die nicht leichte Rolle des Saunas hatte in
Herrn Bäumbach einen geschickten Vertreter . Herr Höcker war
ein passender Leutnant Hamar . Fräulein Mähn als Wallburg ,
Frau Kachel - Bender als Frau Tjälde und besonders Fräulein
Müller .als Eigne seien gleichfallsmit Anerkennung genannt . Sehr
wirksam spielten auch ihre kleineren Rollen die Herren Hallego
( Jacobsen ) und Kempf ( Pram ) .

— (Kamme rm usik . ) In dem am Montag im Museum¬
saal stattgefundenen zweiten Kammermusikabend der Herren
Mottl , Decke, Hubl , Müller und Schwanzara wurden die Hörer
mit einer ausgezeichneten Wiedergabe des BrahWsfchen H -ckur -
Klaviertrio op , 8 überrascht. Die Herren Decke, Schwanzara
und Petzet hatten sich- mit ganz besonders warmer Hingabe in
die tiefgründigen Schönheiten dieses an großartigen Themen
und. feingeftimmten Gedanken so überreichen Werkes versenkt ,
in: erster Linie wäre dabei des. Vertreters am Flügel , des Herrn
Walter Petzet, zu gedenken , welcher seinen Part mit destinguir-
tsr Künstlerfchaft bemeifterte, und de« Hauptznitheil an dem den
Ausübenden zugefallenen Erfolg fihr sich in, Anspruch , nehmen
durfte . Auch sein klarleuchtender, fein herausgearbeiteter So¬
lovortrag . der an Schwierigkeiten wahrlich nicht dürftigen
lns -moli-Sonate ox>. 11 von Schumann begegnete einer ver-
ständnitzhollen und dankbaren Würdigung im Hörerkreise. Ohne
Frage war das herrliche L-ckur -Ouintett c>p . 29 für 2 Violinen ,
2 Bratschen und Cello von Beethoven, welches die vier Herren
unter Mitwirkung des Herrn Hofmuftkus Sauberer in treff¬
licher - Ausführung zu Gehör brachten, ein glänzender Abschluß
für den in allen Stücken glücklich verlaufenen Abend .

— (I n str u m e n t a l v e r e i n . ) Mit einem Konzert im
großen Eintrachtsaale beging der Jnstrumentalverein am Mon¬
tag Abend die Feier seines 46 . Stiftungsfestes . Dabei nahm
das unter der bewährten Leitung des Herrn Hoforchefterdirek -
tor Spies stehende Vereinsorchester wieder Gelegenheit, sein
schönes Können, die Frucht eines rastlosen, zielbewußten Stu -

j diums , zur erfreulichsten Geltung zu bringen . So läßt sich
«über die Ausführung des norwegischen Künstlerkarneval von

! I . S . Svendsen nur das Günstigste berichten; ganz über-
! raschend gelungen war aber der Vortrag der Haydnschen Sin¬

fonie ausgefallen , welcher denn auch die Hörer zu beifalls¬
freudigen Kundgebungen veranlaßte . Fräulein Elsa Hancke
sang mit anmuthigem gewinnendem Ausdruck die bekannte
Gartenarie der Susanne aus „Figaro " von Mozart , ferner von

! Liszt „Du bist >vie eine Blume " und eine Ariette aus „ Romeo
und Julie " von Gounod, und erntete dafür lebhaften Beifall und
Hervorruf . In einem sehr dankbar geschriebenen , formen¬
schönen Cello -Konzert von August Lindner , und einigen Solo¬
stücken von Cäsar Cui, Clara Faißt , Danil van Goens konnte
der zweite Cellist unseres Hoforchesters, Herr Walter Schil¬
ling , seine reichen , an dieser Stelle schon wiederholt gewür¬
digten Gaben aufs Glänzendste hervortreten lassen ; ein großer,
klangvoller Ton , virtuose Technik und eine empfindungsreiche
intelligente Auffassung bringen seinem Spiel den Stempel
einer gediegenen Künstlerschaft. Die Hörerschaft bereitete sei¬
nen Vorträgen eine überaus warme Aufnahme und erbat sich
eine gern gewährte Zugabe . Das Erbgroßherzogliche Paar
beim Erscheinen mit dreifachem Hochrufen bewillkommnet,
wohnte dem Konzert bis zum Schluß an .



* ( Die Sitzungen des Alterthumsvereins )
wurden kürzlich wieder ausgenommen mit dem Vortrag des
Herrn Professors Luckenbach über das „ italische Haus " .
Mit Hilfe von Tafeln , ans denen GruudrtWe, Schnitte und An¬
sichten aus der Vogelschau zu sehen waren , behandelte der
Vortragende das italische oder römische Haus vor und nach
dem Eindringen griechischer Kultur ., Um den Hauptwohnraum ,
das Atrium , gruppiren sich die anderen Räume , deren Zweck
und Aussehen nacheinander besprochen wurden . Dabei war
der vergleichende Hinweis auf das norddeutsche , das soge¬
nannte sächsische Bauernhaus , besonders lehrreich, mit seiner
Hilfe lassen sich die Line genannten Räume vortrefflich er¬
klären. Später dringt mit griechischer Art und Sitte auch die
griechische Anlage des Hofes ein : der Römer fügt ihn dem
Atriumbau hinzu, und so entsteht das Peristplhaus , wie es in
zahlreichen, wenn auch trümmerhaften Beispielen in Pompeji
vorlicgl . Seitdem vor zwei Jahren das Buch von Mau über
Poinpeji erschienen ist, ist es möglich , die Häuser auch bis in
die Einzelheiten des Aufbaues , z . B . der Dachkonstruktion, zu
verfolgen. In die Debatte , die sich an den Vortrag anschloß ,
griffen außer dem Redner , der noch manche Fragen aus dem
Zuhörcrkreis zu beantworten hatte , besonders der Architekt
Professor Hummel und Professor Or . Rosenberg mit belehren¬
den Bemerkungen und Ergänzungen ein.

* (Verein Volksbildung . ) Die diesjährige Gene¬
ralversammlung des Vereins Volksbildung
findet Montag , den 15 . Dezember, im Aulabau der Technischen
Hochschule, Abends halb 9 Uhr, statt . An die Generalversamm¬
lung schließt sich eine Ausschußsitzung an .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Sonntag Nachmittag fand
in Billingen der Delegirtentag des badisch - württem -
bergischen Musikvereins - Gauverbandes statt .
Neu ausgenommen wurden der Musikverein Jmmendingen
und die Turnermusik Trossingen . Als Festort für das
dritte , im nächsten Jahre stattfindende Gaumusikfest wurde
Tuttlingen gewählt . — In Föhrenbach fand am Sonntag
die Delegirtenversammlung des Schwarzwaldgau -
Sängerbundes statt . Dem Gauverbande gehören 14 Ver¬
eine an . Die nächstjährige Gauversammlung soll in Donau -
eschingen stattfinden und damit ein geselliger Sängertag
verbunden werden, gleich dem vorjährigen , welcher in Villingen
veranstaltet wurde. — Montag Nachmittag hat im Bahnhof¬
hotel in Müllheim die Jahresversammlung des unteren
Markgräfler - Sängerverbandes stattgefunden.
Der nächste Sängertag wird im Mai in Müllheim statt -
findcn. *

A u s st ä n d e .
( Telegramme . )

* Marseille, 10 . Tez . Die eingeschriebenen Seeleute in
Cannes , Antitibes , Arles und Saint Raphael benachrich¬
tigten die Kommission der Ausständigen , daß sie dem
Aufruf Folge leisten und die Arbeit eingestellt
hätten .

* Marseille , 10 . Dez . Die Ausständigen beschlossen
gestern Nachmittag, sich auf keine weiteren Unterhandlungen mit
den Rhedereien und Vertretern der Minister einzulassen und den
Ausstand bis aufs Aeußerste fortzusetzen.

* Perpignan , 10 . Dez . Die Genossenschaft der Marine -
reservisten von Collioure trat dem Marseiller Aus -
stand bei .

Arbeiteruuruhen in Rußland .
( Telegramm . )

* Rostow a . Don , 9 . Dez. Um eine Ansammlung von Zu¬
schauern bei den Arbeiterzusammenrottungen zuvermeiden, ordnete die Obrigkeit an , den Fußgängern das
Ueberschrciten eines gewissen Rayons nicht zu erlauben und
die Straßenbahn nicht mehr bis zum Bahnhof fahren zu lassen .
Die Kosaken hielten sich zuerst ruhig auf ihrem Platze , als
aber von Erwachsenen aufgehetztc Buben Steine warfen,
schossen die Kosaken auf die Menge und verwundeten einige
Zuschauer. Die Beerdigung eines Getödteten
wurde von den Arbeitern nicht zugelassen und das Erscheinen
des Untersuchungsrichters gefordert . Die Thatsache, daß die
Polcski - Bahn ein Eisenbahnbataillon als Arbeiter heranzog
und die Entziehung des Ilredits für die Arbeiter durch den
Arbcilerkonsumverein ernüchterte die Ausständigen und veran¬
lagte die Wiederaufnahme der Arbeit . Das Gerücht
ist verbreitet, daß eine Gcheimdruckerei des Dorischen Co -
mites der Sozialdemokraten entdeckt sei . Nachts
wurden sechs Rädelsführer verhaftet . Die Agitatoren riechen
den Arbeitern , die Arbeit am Samstag wieder einzustellen ,
wenn die Forderungen nicht erfüllt würden . Versammlungen
fanden mehrere Tage unter zahlreicher Betheiligung von
Frauen außerhalb der Stadt statt . Die Redner wurden em -
porgchobcn und auf den Schultern Anderer hochgehalten. Die
Redner besprachen die Forderungen der Arbeiter an die Eisen¬
bahnverwaltung , Erhöhung der Löhne, Kürzung der Arbeits¬
zeit und Entlassung mißliebiger Meister . Ferner wurde ge¬
klagt, daß den Arbeitern bei Verheirathungen und Geburten
statt der versprochenen zehn nur fünf Rubel , bei den Beerdi¬
gungskosten statt fünfzehn nur zehn Rubel ausgezahlt würden.
Die schriftlich formulirten Forderungen wurden dem Ataman
von den Deputirten der Arbeiter überreicht. Eine Verordnung
des Atamans verbietet jede Ansammlung . Eine Verordnung
des anwesenden Kommunikationsministers entfernte alle Mei¬
ster aus Rostow . Der Aus st and dauert fort .

Der Konflikt mit Venezuela
(Telegramme .)

" London, 10 . Dez . Reuters Bureau meldet aus C a -
racas vom 9. , daß gestern vier venezolanische
Kriegsschiffe vor dem Hafen von La Guayra von
der vereinigten deutsch - englischen Flotte
weggenommen und in Caracas alle englischen
Staatsangehörigen verhaftet wurden .

* La Guayra , 9 . Dez . Der deutsche Geschästs -
trägerhat gestern Nachmittag mit dem Vertreter Groß¬
britanniens Caracas verlassen, nachdem 24 Stunden
seit Ueberreichung des Ultimatums und ohne Eingang
einer Antwort der venezolanischen Regierung verflossen
waren . Ter deutsche Geschäftsträger befindet sich an Bord
der „Vineta" .

" Washington, 10 . Tez . Eine Depesche des ameri¬
kanischen Gesandten in Caracas meldet, daß
der englische Ministerresident und der deutsche Ge¬
schäftsträger ihn vor ihrer Abreise ersuchten , die Inte¬

ressen ihrer Länder wahrzunehmen . Diesem Ersuchen
wird stattgegeben werden. Aus dem Inhalt einiger Mit -
theilungen des amerikanischen Gesandten an das Staats¬
departement geht hervor, daß er , wenn er die Gelegen¬
heit sehe, seine guter : Dienste als Vermittler anbieten
würde . Das Staatsdepartement ermuthigte den Gesand¬
ten nicht in dieser Haltung .

* New- Uork, 10 . Dez. Nach einer Depesche aus Willemstad
proklamirte sich General Rolando , der erste Stabsoffiziervon Makos, zum Führer einer neuen revolutionären Bewe¬
gung gegen den Präsidenten C a str o . Er hat 1200 Mann ge¬
sammelt. Lezama Reira , ein anderer Rebellenführer , ist mit
1200 Aufständischen in der Nähe von Coro wieder erschienen .
Auch im Bezirke von , Barquisimeto sind die Aufständischen in
großer Zahl wieder agfgetaucht.

* Paris , 10. Dez . Der „Figaro " bespricht die vene¬
zolanische Frage , besonders die Forderungen
Frankreichs, und sagt : Wir glauben zu wissen , daß Eng¬
land und Deutschland dem französischen Ministe¬
rium des Auswärtigen die formellsten Versicherungen
gegeben haben, daß sie die Priorität Frankreichs respek-
tiren werden. Unter diesen Umständen darf man anneh¬
men, daß die englisch-deutsche Demonstration weit davon
entfernt sein wird, uns Schaden zuzufügen , daß sie im
Gegentheil den Präsidenten Castro überzeugen wird , er
müsse die Verpflichtungen des französisch -venezolanischen
Vertrages vom 19 . Februar vollständig erfüllen .

* Paris , 9 . Dez . Der hiesige Vertreter Venezuelas
erhielt ein Telegramm seiner Regierung , nach dem die letztere
einen Schiedsrichter ernannte , der im Verein mit einem
französischen Schiedsrichter die Ansprüche der französischen
Staatsangehörigen prüfen soll, über welche beide Regierungen
sich kürzlich auf schiedsrichterliche Entscheidung geeinigt haben.

Ueseste Nachrichten und Telegramme.
* Plön , 10. Dez . Ihre Majestät die Kaiserin ist

heute Früh kurz nach 8 Uhr hier eingetroffen .
* Berlin , 10. Dez . Der Delegirtentag der bayeri¬

schen Centrumspartei ist , der „Germania " zufolge,
wegen der parlamentarischen Lage im Reichstag vom 15 . und ,
16. Dezember auf Anfang Januar verschoben worden . ^

* Weimar, 9 . Tez. Nach amtlicher Mittheilung in der
„Weimarischen Zeitung " Verlobte sich Seine Königliche
Höhest der Großherzog mit der Prinzessin Karo - :
line Elisabeth Ida von Reuß ältere Linie .

* Darmstadt, 10 . Dez . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat heute Früh seine Reise nach In¬
dien angetreten und wurde von den anwesenden Fürst¬
lichkeiten nach dem Bahnhofe geleitet.

* Stuttgart , 10 . Dez . Heute Nachmittag tritt der
Landtag zu einer kurzen Tagung bis zu den Weih¬
nachtsfeiertagen zusammen. Neben anderen kleineren Ge¬
setzen soll insbesondere die Volksschulnovelle zur
Erledigung kommen .

* Bern , 10. Dez . Der Nationalrath genehmigte gestern
nach längerer Diskussion fast einstimmig die Konzessionsvor¬
lage für den Juradurchstich Frasne - Vallorbe als
internationale Verbindungszufahrtslinie zum Sirup lon Der
Bundesrath erklärte, daß alle anderen Zufahrtslinien , welche
genügende Garantien bieten ( Loetschberg , Faucille u . s . w. ) ,
beim Bunde die nämliche günstige Aufnahme finden werden,
wie heute Frasne -Vallorbe.

* Budapest, 9 . Dez . Auf Antrag des Ministerpräsidenten
beschloß das Abgeordnetenhaus , die Sitzungen von
morgen ab während der Dauer der Berathung der Indem -
nitätsvorlage um eine Stunde zu verlängern .

* London , 9 . Dez . Unterhaus . Bowles fragt , ob
im Hinblick auf die neuen Thatsachen, die bekannt wurden , die
Regierung noch Gelegenheit geben wolle zur Berathung der
Zuckerkonvention vor deren Ratifikation . Balfour
erwidert , er glaube nicht , daß die Berathung im Hause die
Punkte aufklären würde, die jetzt geltend gemacht seien .

Auf eine Anfrage über die Zusammensetzung des von der
Regierung geplanten Vertheidigungsraths , der zur
Erörterung und Entscheidung aller die nationale Verteidigung
betreffenden Maßnahmen eingesetzt werden soll , erwiderte der
Premierminister , die ganze Angelegenheit betreffend den
Vertheidigungsrath sei gegenwärtig die ernste Aufmerksamkeit
der Regierung gewidmet. Er hoffe , im Stande zu sein, bald
nach Beginn der nächsten Tagung darüber eine Erklärung ab¬
zugeben . Das Haus nimmt sodann die zweite Lesung der
Vorlage , durch welche die bestehenden gesetzlichen Bestimmungenin der Richtung abgeändert werden, daß die Regierung in den
Stand gesetzt wird, den Plan der Errichtung einer schlagfertigen
Milizreserve durchzuführen, an . !

* London , 10 . Dez . Das Unterhaus bewilligte mit 91 >
gegen 14 Stimmen einen Kredit in Höhe von 600 000 Pfund :
Sterling für die Uganda - Eisenbahn . ^* London , 10. Dez . Tie „Times " melden aus Ha - ^vanna : Tie Einzelheiten des Gegenseitigkeits - i
Vertrages zwischen den Vereinigten Staaten l
und Cuba sind heute veröffentlicht worden . Ter Ver - !
trag soll fünf Jahre in Kraft bleiben und eine zwanzig - i
Prozentige Zollermäßigung für alle Produkte aus Cuba !
gewähren, mit weiterer zwanzigprozentiger Bevorzugung >
für Cuba, wenn die Vereinigten Staaten einen ähnlicher: !
Vertrag mit anderen Mächten abschließen . Für amerika - !
Nische Erzeugnisse , die nach Cuba eingesührt werden , ist !
eine Durchschnittsernräßigung von 30 Proz . angesetzt wor - :
den . Die Aussichten der bevorstehenden Zuckerernte sind !
außerordentlich günstig. Ter Ertrag wird wahrscheinlich !
900 OM Tonnen übersteigen . j* Madrid , 10 . Dez . In derKammer verlas gestern Sil - i
vela ein Dekret Seiner Majestät des Königs , durch das die !
Kammer vertagt wird. Die Sitzung wurde darauf ge - i
schlossen . ^* Konftantinopel, 10. Dez . Das neue Reglement für
Macedonien wird trotz gewisser Mängel von der Mehrheit
der hiesigen Botschaften als geeignet angesehen, eine Besserung
der Zustände anzubahnen. !

* Tanger , 9 . Tez . Nachdem der Sultan den Stamnr
der Beni Semmur zur Unterwerfung zurückgebracht :
hat , wurde sein Heer von einem anderen Stamme an - !

gegriffen, der ihm den Weg nach Rabat verlegte . Tie
Truppen erlitten sehr empsindlicheVerluste und
mußten sich auf Fez zurückziehen .

verschiedenes.
st Berlin , 10 . Tez . Der „N . Pol . Corr .

" zufolge, wurden
von der Essener Kaiserrede Sonderabdrücke in grö¬
ßerem Umfange hergestellt , die an Fabrikbetriebe mit großer
Arbeitcrzahl zur Vertheilung gelangen.

st Stuttgart , 10 . Dez. ( Telegr. ) Gestern Nachmittag ist in
der Leonhardskirche auf einer seitlichen Empore ein ge-
fährlicber Brand ausgebrochen , vermuthlich durch unzu¬
reichende Kaminverwahrung . Das Feuer hatte bereits eine
erhebliche Ausdehnung angenommen, konnte aber durch das
Eingreifen der Feuerwehren beschränkt werden. Die Kirche
mutz vorläufig geschlossen bleiben .

st Nürnberg, 10 . Dez . (Telegr . ) Heute fand in der Filiale
des Waarenhauses Tietz eine Gasexplosion statt , die
zu einer Feuersbrnnst führte . Trotz sofortigen Eingreifens der
Feuerwehr brannte das Geschäftshaus völlig aus . Menschen
kamen nichr um.

Kroßherzogtiches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Spielplanveränderung wegen eingetretener Hindernisse:
Freitag , 12 . Dez . Abth . 24 . Ab . -Vorst. ( Kleine

Preise . ) Statt „ Nachtlager in Granada " : „Nathan der
Weise " , dramatisches Gedicht in 6 Akten von Lessing . Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Ubr .

Die zum „ Nachtlager" gelösten Eintrittskarten , welche zu
„Nathan " nicht benützt werden wollen , sind alsbald zurückzu¬
geben, da sie zu einer andern Vorstellung nicht giltig sind ,

Samstag , 13 . Dez . Abth . 8 . 24. Ab . -Vorst. ( Mittel ^
preise. ) „Monna Banna "

, Schauspiel in 3 Akten von Maeter¬
linck, deutsch von F . v . Oppeln- Bronikowski . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr .

Sonntag , 14 . Dez . Abth . C . 24 . Ab . -Vorst. ( Große
Preise . ) „Siegfried" , in 3 Aufzügen von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr, Ende halb 11 Uhr .

Wetter am Dienstag , den 9 . Dezember 1902 .
Hamburg, Swincmünde, Neufahrwasser , Breslau und Mün¬

chen trüb ; Münster und Metz ziemlich heiter ; Chemnitz heiter .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 10 . Dezember 1902, Vormittags 7 Uhr.
Triest wolkenlos 1 °

, Bora ; Nizza wolkig 9° ; Florenz wolken¬
los 6°

; Rom wolkenlos 6°.

Wetterbericht des Centralbnreaus für Meteorologie » . Hhdrogr .
vom 10 . Dezember 1902.

Das barometrische Maximum, das der Hauptsache nach noch
über Nordeuropa liegt, hat seit gestern an Höhe zugenommen ;
sein Kern mit Barometerständen von mehr als 780 Millimeter
liegt über Mittelschweden und von da aus zieht
sich über die Ostsee und Ostdeutschland hin ein breiter
Rücken hohen Druckes . Depressionen bedecken den Südwesten
und Süden Europas . In Mitteldeutschland hält die nordöst¬
liche Luftströmung und damit das Frostwetter an ; die Kälte hat
jedoch meisterorts seit gestern etwas nachgelassen . Das Frost -
Wetter wird wahrscheinlich noch weiter anhalten .
Witteruugsbeobachtungeu der Meteor»!»«. Statt,« Karlsruhe,

Dezember ! """
Tdrrm .
in 0 .

Lblol .
HnuLt.

geuchli?»
keit in Kind

9 Nachts 9'° U . ! 753 .3 - 44 25 77 NE bedeckt
10 Mrgs . 7 '° U . I 755 .4 - 5 .5 2 .4 76
10 . Mittgs . 2 '° U. 756 .1 - 1 .6 2 .8 70 § heiter

Höchste Temperowr am 9 Dezember : — 4 .4 : niedrigste in der
daraukkolgenden Nackt - — 6 .0

Niederschlagsmenge des 9 . Dezember : 00 mm .
Wasserstaud des RdemS . Maxau , 10 Dezember : 2 .97 m,

gefallen 2 cm .

Verantwortlicher Redakteur: Juliu » Katz in KarlSruh «.

vr.

Der Güter höchstes ist eine gute
VerLaUUNa . dieselbe ,^ " ist Ihr Mage« »rank ,der Darm trüg , müssen Sie in der Wahl
der Speisen vorsichtig sein , dann versuchen

Sie es mit
Knecht 's Magenbitter „ Siintis "

der beste Bitterlikör der
Gegenwart mit keinem bis
jetzt auf den Markt gebrachten
zu vergleichen . Erhältlich in
de« Apotheken , Drogerien ,

Colonialwaren -
und Delikatessen - Geschäften.
Probeflasche M. 1 .—, große

Flasche M . 2 .50 .
0r. W. Knecht L Co.

Frankfurt a. M .
Vertreter am Platze ist

Robert Satz»
Schützeustraße 15.

1tto,>

« L
ISVLer Ernte bester Marken schon von

pro Wie KOK. 75 .— anfangenll
bis ßkl( . I40V .— in ca . 2V0 8orten

: Restpartieu mit großem Rabatt .
Versand au unbekannte Besteller gegen kosten¬

lose Nachnahme oder Referenzen.
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vater , Lrucler , Lebvvager uuä Oulrel
äei- krosslierroglioke Lskeims Kegierung8rstti s . v.

llerr k «8tsv I^ lilwi n
Kitter äes Wkrloger liö^euoräeus I. Li . iv . 8.

Heillelberg-^leuenlikim, äeu 9 . Oerember 1902 .
tVeräerstrasss 13 .

Im Namen äer Hinterbliebenen :
Llirecl Lsekborn , Lauxtmann 2 . D . unä

Le2irlrs-0K2ier, Rastatt
kginkseä Lsvbdorn , Rittmeister u , Rseaäroa-

ebek im bomb. ^äger-Oetaobement 2U
kleräe, RavgensaRa

Hrtbur kscliborn, Raukmann , Reutnant ä . R.
äss 2 . Laä . Orag.-Regts . Nr . 21 ,

' Stuttgart
Llexancirs Leekilrorn
IVIarie Lsokbonn geb . Vogel

unä 2 Rubel.
vis Feuerbestattung ünäet am Donnerstag, äen

11 . ä . Nts . Naobmittags 3 Dbr von äer Rrieäbok-
bavelle aus statt.

_ _ X95
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KaiserstriißM/M

Mlile : Ktli >ttstr . 48 .
UIUS » Z>li« lt : Mi >trstk . i8 .

ManukaLturivaareii, Letten- nnä ^usstattnnKs -Keseliätt,
emxüeblt in selir gro88er Auswahl unä ru billigsten Preisen :

VSIUHSN - unil ttsi * nsn - Klb8i1si * s1okGs ,
80 ^ 16 8ämmtlicke ^ 1- tikel llkp lVIanufaktui - ^ aanen - unll ^ u88t6U6l - kk'Lneke .

200 8 li 1vlr « «
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nur gute Qualitäten, susnabms v̂eise billig, tbeilvveise
LZurr Iralvsir ^ r ?« Lss .

kesls in allen ^ t kein Kv80NI > SI *S Küttig ,

Die nützlichste «
Weihnachtsgeschenke

W 948 .3

Tinges
Tingsid
Tingsi *

^äkmasvkinei .

Unentgcliliche
Kunststickerei. Lag

8kIuÄM
emptieblt

üilueikalien

Ieit86liriften

W'754 .4

Panis IS00

„ Linsnel
llöokste ^ usreivdnung.

sind mustergültig in Con-
struction und Ausführung ,
sind unentbehrlichfür Haus¬
gebrauch und Gewerbe,
sind die meistverbreiteten
in den Fabrik-Betrieben ,
sind unübertroffen in
Leistungsfähigkeitu . Dauer .
s" ' d vorzügi ch geeignet für
moderne Kunststickerei.

Unterrichtskurse i » allen häuslichen Näharbeiten , wie in moderner
er von Stickseid? in großer Farbenanswahl . Elcctromoloren für

einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.
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Zingel' 60 . Näkm 386 kinen ^ ct . Kk8.
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in allen kreislagsn W .723 .2
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Naiss ^slnssss SS . Vslepkon SI .

« SINH 8 VNVSI » IS 02 .
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lagsdüvkee , Kästebiioiier, Pompadour». Photographie - pskmea,

llispkanien tiebigkilder -ÜIdums etv. W .947 3
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Nutzholz-Verkauf.
Aus den Waldungen der Stadtge -

meinde Bräunlingen . kommen am
Montag , den 15 . Dezember 1902 ,
Bormittags 10 Uhr, im Rathhaus -
sagl daselbst in öffentlicher Steigerung
zum Verkauf : L .93.

Nadelholzstämme I . bis V . Klasse
700 Stück , Klötze I . bis III . Klasse
80 Stück , mit zusammen 680 Fm . ,
sowie 600 Stück Baustangen I . und
II . Klasse , 2700 Hopfenstangen I . bis
IV . Klasse, 6000 Rebstecken I Mid II .
Klasse und 2000 Bohnenstecken .

Auszüge und Auskunft durch Wald¬
meister Reichmann.

Steigerer ladet ein
Bräunlingen , im Dezember 1902 .

Der Gemeinderath :
Bertsche , Bürgermeister .

vät . Reichmann,
Waldmeister.

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichnetem Notariat ist auf

1 . Januar 1903 eine Schreibgehilfen-
stelle mit einer Jahresvergütung von
600 M . zu besetzen. W .S99 .2

Bewerber aus der Zahl der Inzi¬
pienten wollen sich unter Vorlage der
Dienstzeugnisse sofort melden.

Emmendingen, den 5 . Dez. 1902.
Grotzh . Notariat II .

W e l ck e r .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

X .76 . Nr . 31331 . Mannheim .
Ueber den Nachlaß des am 26 . Okto¬
ber 1901 zu Montreup verstorbenen
Richard Scheel , Kaufmann dahier ,
wird auf Antrag der Erbin die Nach¬
laßverwaltung angeordnet mck> zum
Nachlaßverwalter Hofphotograph C .
Ruf hier bestellt .

Mannheim , den 6 . Dezember 1902 .
Großh : Amtsgericht 7 :

Koch .
Entmündigung .

L .77 . Schopfhcim . Taglöhner
Karl Friedrich Geiger von Hasel wurde
durch Beschluß des diesseitigen Amts¬
gerichts vom 27 . November l . I .
Nr . 15 061 wegen Trunksucht ent¬
mündigt .

Schopfheim, den 3 . Dezember 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strohaucr .

! HoLzversteigerung .
l Aus den Domänenwaldungen des
Forstamtes Dnrlach werden ver¬
steigert : L .92.

Montags , den 15. Dezember d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

in Nagel's Halle in Durlach aus Di¬
strikt Rittnert Abtheilung 0 , 10 , 14 ,
15 : 15 buchene Wagnerstangen , 25
Fichten - Hopfenstangen II . , 20 Fich¬
ten- Baumstützen, 422 Ster buchenes ,
4 Ster eichenes , 5 Ster gemischtes ,
64 Ster Nadel- Scheitholz, 68 Ster
buchenes , 3 Ster eichenes , 7 Ster
Nadel-Prügelholz , 2225 Laubholz-
Wellen, 2 Loose Schlagraum .

! Dienstag, den 16. Dezember d . I .,
j Bormittags 10 Uhr,
in Nagel's Halle in Durlach aus Di -

! strikt Rittnert Abtheilung 5 , 9 , 14,
15 : 81 Fichtenstämme, 1 Weymuths-
kiefernstamm, 11 Fichtenklötze, 2 Wey-

smuthskiefernklötze , 2 Eichenstämme , 2
Buchenklötze, 1 Eichenklotz, aus Di¬
strikt Hohberg Abtheilung 3 , 5 : 12
Buchenklöhe , 4 Eichenklötze,

j Forstwart Bauer zeigt das Holz im
Distrikte Rittnert vor, Waldhüter Volk
in Wöschbach zeigt das Holz im Distrikt
Hohberg vor .

! Strafrechtspflege.
Ladung.

I W .906 . Nr . 55 862 . Pforzheim.
Der am 5 . Februar 1872 zu Dill -
Weißenstein geborene , zuletzt in Pforz¬
heim wohnhafte, ledige evangelische
Hausbursche Hermann Mürle wird be-

i schuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag, den 20 . Januar 1903,
Vormittags 9 Uhr ,

vor - das Großh . Schöffengericht zu
Pforzheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 der Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando zu
Karlsruhe ausgestellten Erklärung
berurtbeilt werden.

Pforzheim , den 29 . Nov . 1902 .
Lohrer.

Gcrichtsschrciber Gr . Amtsgerichts.

MgebuntzvonKauarbtilen .
Für den Neubau eines Thierhygie¬

nischen Instituts der Universität Frei¬
burg sollen folgende Rohbauarbeiten
im Wege öffentlichen Ausschreibens
zur Vergebung gelangen : X .37 . 2

! 1 . Grab - und Maurerarbeit circa
! 38 000 M .,
^ 2 . Cementarbeit ( Cisencementbe-
, tondecken circa 16 000 M .,
! 3 . Steinhauerarbeit , rothe und

gelbe Steine , circa 35 000 M.
Granitarbeit circa 3 000 M .,

4 . Cisenlieferung circa 5 500 M .
Pläne und Bedingungen liegen von

Dienstag, den 9 . d . M . an aus unserem
Bureau , Erbprinzenstr . 12 , zur Ein¬
sicht auf und werden Arbeitsbeschriebe
zum Einsetzen der Einzelpreise gegen
Erstattung der Druckgebühren abge¬
geben .

Die Angebote sind längstens bis
Montag , den 22. d. M ., Bormittags
10 Uhr, verschlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen an
Unterzeichnete Stelle einzureichen.

Freiburg , den 6 . Dezember 1902.
Großh . Bezirksbauinspektion,

v . Stengel .

p ^sikileoko » 80 . SV, inilil « , sngen »« »» « , volle
Suoistns - pe lix

pr. 1000 Mk. 47.— - - Probezehntel Mk . 4.70.
Wiederverkäufe!:« als Force-Cigarre sehr z« empfehle «.

W7742 D . I -*. HiskLS , Lllrkrilktz 1. k.

Kauarbeitenvergebimg.
Zum Neubau eines Rath - und

^Schulhauses für die Gemeinde Mühl¬
bach — Amt Eppingen — sollen die

?nachverzeichneten Arbeiten des Roh¬
baues auf dem Wege des öffentlichem
Ausschreibens vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeit ,
2 . Cementarbeit ,
3 . Steinhauerarbeit (nur Mühl¬

bacher Material zugelassen ) ,
4 . Verputzarbeit,
6 . Dachdeckung ( Bieberschwanz¬

ziegel) ,
6 . Zimmerarbeit ,
7 . Schmiedearbeit,
8 . Blechnerarbeit ,
9 . Tüncherarbeit . P .89.,
Zeichnungen und Bedingungen lie¬

gen auf unserem Geschäftszimmer zur
Einsicht offen, daselbst sind auch An¬
gebotsformulare erhältlich.

! Die Angebote sind bis spätestens
den 26 . d . M ., Abends 6 Uhr, bei uns

i oder beim Bürgermeisteramt Mühl -
^bach einzureichen.
! Die Eröffnung der Arbeiten findet
im Schulhaus zu Mühlbach am 27.
d . M . , Vormittags 10 Uhr, statt .

Die Bewerber haben zur Eröff¬
nungsverhandlung Zutritt .

Bruchsal, den 9 . Dezember 1902 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

T .97 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zug 11 a Heidelberg—Bruchsal er¬
hält mit Wirkung vom 15 . l . M . einen
Halt in Roth -Malsch und folgenden
geänderten Fahrplan : Roth -Malsch ab
7 w Nachm . , Mingolsheim ab 720 ,
Longenbrücken ab 7A Bruchsal an 7^ .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1902 .
Großh . Generaldirektion .

Druck und Berta ? der G . Brau n ' ichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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